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Mein einziges Ziel ist es, ein geschickter

Künstler zu werden.

 

— Hokusai

 

 

 

Um die Kunst eines fernen Volkes zu

verstehen, das sich in vielerlei Hinsicht

von dem unsrigen unterscheidet, reicht es

nicht aus, mehr oder weniger gut seine

Sprache zu beherrschen. Man muss in

seine Seele eindringen, seinen Geschmack

kennen lernen und sich zum

aufmerksamen Schüler dieser Seele und

dieses Geschmacks machen, denn diese

bringen die Liebe und sinnliche Hingabe

zum Ausdruck, die die Künstler bei der

Darstellung ihrer Heimat empfanden. Sie

verehrten ihre Klarheit und Schönheit und

bemühten sich, das Leben ihrer Heimat

mit dem Herzen wiederzugeben. Tiefe

Zuneigung und unermüdliche Arbeit sind

also die Merkmale dieser besonderen

Kunst, deren Hauptvertreter Hokusai war.

 

— Léon Hennique
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Der Dichter Onakotomi no Yoshinobu ason

Dörfler, der auf dem Rücken eines Esels eine Brücke

überquert

Dompfaff und blühende Kirschbäume (Uso,

shidaresakura)

Dorf nahe einer Brücke

Drei Frauen mit einem Fernrohr

 

E

Ehon Sumidagawa ryogan ichiran

Ehon Sumidagawa ryogan ichiran (Panoramaansicht

der Ufer des Sumida mit der Brücke Shin

Yanagibashi und der Brücke Ryogokubashi)

Ehon Sumidagawa ryogan ichira
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Walfänger am Strand von Katase nahe der Insel

Enoshima

Was für die Kalligraphie gebraucht wird: in einem

achteckigen Topf aus chinesischem Porzellan sind

Pinsel aller Größen, daneben ein Tuschreibstein

und ein Stück Tusche

Der Wasserfall von Amida auf dem Weg nach Kiso
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Selbstporträt Hokusais im Alter

von dreiundachtzig Jahren, 1842.

Tusche auf Papier, 26,9 x 16,9 cm.

Museum für Völkerkunde, Leiden.
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1760: Katsushika Hokusai wird um den 31. Oktober

in Warigesui, Honjo, Edo (heutiges Tokio) als

Sohn unbekannter Eltern geboren.

 

1763: Adoption des dreijährigen Hokusai durch

Nakajima Ise, der sich am Hof des Shogun als

Spiegelmacher verdingt und mitunter von

einigen Biografen für Hokusais leiblichen Vater

gehalten wird.

 

1774: Der vierzehnjährige Hokusai beginnt eine

Lehre als Holzschneider.

 

1778: Eintritt in die Werkstatt des

Farbholzschneiders und Ukiyo-e-Meisters

Katsukawa Shunshô (1726-1792), der als

führender Künstler der Katsukawa-Schule gilt und

für seine Darstellungen des Kabuki (japanisches

Tanztheater) bekannt war.

 

1779: Veröffentlichung erster Werke (Kabuki- bzw.

Schauspielerporträts) unter Verwendung des

Pseudonyms Katsukawa Shunrô, das er bis 1794

gebrauchte.

 

1782: Veröffentlichung des ersten illustrierten

Buches.

 

1793: Austritt aus der Werkstatt seines ersten

Meisters, der möglicherweise durch Hokusais



parallele Studien an der Kanô-Schule bedingt

war.



 

 

 

 

1793: Wegbewegung von gewohnten Ukiyo-e-

Motiven (Schauspieler, Kurtisanen) hin zu

Landschaften und japanischen Alltagsszenen in

unterschiedlichen sozialen Milieus. Diese

Umorientierung stellt sowohl einen Durchbruch

auf persönlicher Ebene als auch in Bezug auf die

Ukiyo-e-Kunst dar.

 

1798: Annahme des Namens Hokusai Tomisa.

 

1800: Nach Verwendung von etwa dreißig

verschiedenen Pseudonymen nimmt er den

heute geläufigen Namen Katsushika Hokusai an.

Seine ungewöhnlich häufigen

Namensänderungen spiegeln mitunter

Veränderungen in seinem künstlerischen

Schaffen bzw. seinem Stil wider und ermöglichen

eine Einteilung von Hokusais Leben in

verschiedene Phasen.

 

1807: Zusammenarbeit mit dem Romanautor

Takizawa Bakin.

 

1811-1818: Hokusai ändert seinen Namen in Taito

und veröffentlicht ab 1814 insgesamt fünfzehn

Skizzenbücher unter dem Titel Hokusai Manga.

 

1820:Hokusai nimmt kurz vor dem Höhepunkt

seiner Karriere den Namen Iitsu an.



 

 



 

 

 

1823-1831: Veröffentlichung von 36 Ansichten des

Berges Fuji (Fugaku sanjûrokkei), bei denen es

sich genau genommen um 46 Ansichten handelt,

da Hokusai die ursprüngliche Auswahl – be-dingt

durch deren großen Erfolg – nachträglich um

zehn Werke erweitert. Neben dem Berg Fuji

gehören um dieselbe Zeit Wasserfälle und

Brücken zu seinen bevorzugten Motiven.

 

1829-1832: Die große Welle vor Kanagawa

(Kanagawa oki nami ura) entsteht als Teil der

Bildserie 36 Ansichten des Berges Fuji.

 

1834-1835: Hokusai nennt sich Gakyô Rôjin Manji

(der alte kunstverrückte Mann). Veröffentlichung

des dreibändigen Werks 100 Ansichten des

Berges Fuji (Fugaku hyakai), einer weiteren

Landschaftsserie.

Die vielfache Verarbeitung ein und desselben

landschaftlichen Motivs sollte einen

beträchtlichen Einfluss auf impressionistische

Künstler haben – man denke an Monets

Seerosen-Serie oder dessen zahlreiche

Abbildungen der Kathedrale von Rouen zu jeweils

unterschiedlichen Tageszeiten.

 

1839: Ein Feuer in der Werkstatt des Künstlers

zerstört einen Teil seiner Werke. Jüngere Künstler

wie Andô Hiroshige sind auf dem Vormarsch.

 

1849: Tod Hokusais am 18. April (10. Mai?) 1849

und Beerdigung in Tokio.





 

Hokusai wurde 1760 (nach einigen

Quellen im Oktober oder

November, nach anderen Quellen

im März) geboren. Er kam in Edo

zur Welt, im Viertel Honjô, ganz in

der Nähe des Flusses Sumida und

der ländlichen Außenbezirke. Das

Viertel lag dem Maler sehr am

Herzen, sodass er seine

Zeichnungen eine Zeit lang sogar

mit: „der Bauer von Katsushika”

signierte, wobei Katsushika der

Distrikt der Provinz ist, in der sich

das Viertel Honjô befindet. Im

Testament seiner Enkelin Shiraï

Tati steht, dass er der unter dem

Namen Bunsei als Künstler in

einem unbekannten Gewerbe

tätige dritte Sohn von Kawamura

Itiroyemon war.

 

Das herkulische Kind Kintoki mit

einem Bären und einem Adler

um 1790-1795

Oban, nishiki-e.

Ostasiatische Kunstsammlung,

Museum für Asiatische Kunst,

Staatliche Museen zu Berlin,

Berlin.



 

 

 

 



 

Noch im Kindesalter wurde

Hokusai als Gehilfe bei einem

großen Buchhändler in Edo

angestellt, wo er seine Arbeit

derart faul und nachlässig

verrichtete und stattdessen

stundenlang illustrierte Bücher

betrachtete, dass man ihn am

Ende hinauswarf. Es war dieses

Stöbern in den illustrierten

Büchern des Buchhändlers und

sein monatelanges Leben in einer

Welt voller Bilder, die bei dem

jungen Mann den Geschmack und

die Leidenschaft für die

Zeichenkunst weckten.

 

Die Schauspieler Ichikawa Komazu

II und Matsumoto Koshiro IV

um 1791

Diptychon, Nishiki-e, 32 x 14 cm je

Blatt.

Sammlung Ginza Tokio Yôkan,

Tokio.



 

 

 

 



 

Um 1773/1774 arbeitete er bei

einem Holzschneider und

gestaltete 1775 unter dem Namen

Tetsuro die sechs letzten Seiten

des Romans von Santchô. Er war

bis zu seinem 18. Lebensjahr als

Holzschneider tätig. Hokusai gab

1778, noch unter dem Namen

Tetsuzo, seine Tätigkeit als

Holzschneider wieder auf. Er

mochte nicht mehr nur der

Interpret sein, der das Talent eines

Anderen umsetzte, sondern hatte

das Bedürfnis, Eigenes zu

schaffen, zu arrangieren und

seinen Kreationen eine persönliche

Note zu verleihen. Hokusai wollte

Maler werden.

 

Sammlung von Surimono zu

wunderlichen Gedichten

um 1794-1796

Surimono, nishiki-e, 21,9 x 16 cm.

Sammlung Pulverer, Köln.



 

 

 

 

 

 

 



 

Er trat also in das Atelier von

Katsukawa Shunsho ein, wo man

ihm dank seines aufgehenden

Talents den Namen Katsukawa

Shunro gab. Sein Meister gab ihm

bald die Erlaubnis, seine

Kompositionen mit seinem neuen

Namen zu signieren. Hier in

diesem Atelier malte er

Schauspieler und Theaterszenen

im Stil des Tsutzumi Torin und

erstellte zahlreiche Zeichnungen

auf „Flugblättern”, die man Kyoka

Surimono nannte.

 

Stute und Fohlen

1795-1798

Nishiki-e, 35,5 x 24 cm.

Bibliothèque nationale de France,

Paris.


